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Weltpremiere in der Hauptkirche

Das Ensemble WeseFRenaissance während des Auftritts in Wotfenbüttel

heit mit emotir,deller Überz<ueunss
krrft zu \cLbinden gelaig. Das isr
nichl zuletzt das ErgebDis von
Stimmkultur, pedckier Behe
schung des historischen Instrumen
tanums und dramatischer Effekte.

Die waren in Renaissance und Ba,
rock an der Taeesordnuns. Die 

^uf-facherung des- Iiangapp;rates auf
die Seiienemporen hatle eine klane-
liche Ticlenwirkung zur Folge, mit
der die Farbcfviellatt der Kumposi
tionen plastisch helYotuat. Dic
linapp 90 rninütiee Auftührungsdau
er verging wie im Fluge.

Abwechselnd erklangeD die Mess
reile im prachtvoilcn pollphon€n
Stil. in strcngcr Cregorianik mit €x-
pressiver Eindringlichlteit und
schlichterl1 Verkündi$ngspathos.

ostermesse des herzoglichen Hofkomponisten Michael praetorius erklang an diesem wochenende

Von Raincr Sliepen

WOLFENBUTTEL. Das war eine
echte Weltpremierei Am Wochen-
ende erklang in der Hauptkirche
Beatae Mariae Vi€inis in Wolfen-
büttel vor rund 200 Zuhörern zum
ersten Mal eine Ostemesse des
henotlichen Hofkomponisten Mi-
chael Praetorius (1571 -162'l).

Es war ein Ergebnis des engen Zu-
sammenwirkens von Musikwissen,
schaft mit dem Ensemble Weser-Re-
nalssance aus Bremen, einem der
prominenlcsien Icangköryer für die
Nlusik des 16. und 17. lahrhünderis.

E$taunlich, dass es sich bei den
Werk uln eine rekonslrulerte Fas-
süng handcli. Doch die e$kte Be
achtung def Kirchenordnurg von
1569, nach der sich Praetorius als
Bediensteier des Füftten zu halien
hatte, ergab ein in sich geschlosse
nes Werk von hoher musikalischer
Strahlkmft und spiitueller Iniensi

Das Edolgsrezept

Erfolesrezept des rnüsil<alischcn
Leiters Manlied Cordes: Die kluge
tseschränkung auf wenige Musiker,
sieben SängerinDen und Sänser und
t0 lnsirumentälisten. Pracht .und
Wirl(ungsmächiigkeit der lCdngspLd
che der R€naissance entlilleie si.h
so im wcilen Kirchenraüm in bcein
drucl(endcr Tränsparenz.

Und vor alleni Der Anspruch des
llomponisien, andächiige Schlicht

Praetoriüs isr ein Meister aller Sril-
formen. Hörcnswet, wle die Kom-
positjun bei der Gegcnubcrsrcllung
dcr görtlichen Aura der ,eifzigarti
8cn NIaria' mit der ,,tnigerisLhen lu
.tenschar" von harmonischem F.bcn
naß zu ausdruclßvoller Leiden-
schaft wechselt. Das Ensemble ,,We-
sef Renaissance" eMics sich als ein
besetzungsiechnischer clücl<slall.

Voi(alisten und Orchestersiimmen
zeichncn sich durch h€lles Timbre
aus, das aitraktiv von det1 ökono-
misch eingesetzten dunkleD Stjmm-
la$en mii dem sonoren ßass Ultoied
Stabers grLndiert wird.

Hervonagend der Altus Aler Pbt
teß, der sich rund ünd weich von
den hell leuchtenden Sopranen An
drca Lauren Browns und Marsarct
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Hunters absetzt. Das Tenodrio
Bemd Olivcr Fröhlich, Mirko Lud
wig und Nils ciebelhausen be,
henschl den intimen Vohalklang
ebenso wie das l<langschöne, flexibel
gestaltete Tutti.

Beglückende Auflührung

Eine beglückerde Auffühftng le
bendiger cottesverhe ljchung. Wie
sägte schon der Wesselähte und
Hofprediger Basilius Sadler vor
nlehr als ,100 Jahren: ,,Dcswegen ist
an Praetorius hoch zu loben. dass er
seine Gaben allf geisireiche Lieder
wendet, die mit Lust ünd Nutz ge-
suflgen werden Lönnen". Da blieb
dem applausheudigen Publilem
nichts hinzuzulügen.


